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EISENBAHN

Mit diesem imposanten Briefkopf würdigt
Herr H . Kellner, Hamburg, seine 10jährige
Tätigkeit als " BHE-Betriebsleiter" . Daß diese
gänzlich unpolitische Abkürzung die Anfangs-
buchstaben seiner Bahngesellschaft sind, wer-
den Sie inzwischen auch schon spitz bekommen
haben, nur - an das Anlagenhild in Heft 9/Xlf
werden Sie sich im Augenblick sicher nicht er-

innern . Die Anlage ist inzwischen gewachsen,
so daß sich Herr H . Kellner allmählich gezwun-
gen sah, sich nach einem ,.Gesellschafter" um-
zusehen, und zwar um das Nützliche gleich
mit dem Angenehmen zu verbinden - nach
einer jungen Dame. Und eingedenk der alten
Weisheit " Drum prüfe, wer sich ewig bindet"
mußte die junge Dame namens Rosemarie ein

Abb . 1, Dos Werk der „Gesellschafterin " Rosemarie, die nunmehrige „Fahrdienstleiterin ' der BHE . Sie heule
den Rundlokschuppen gänzlich allein aus Pappe, Faller-Steinplatten u . dgl . Alle Achtung!

Heft 8/XVI ist spätestens 19 . 6.1964 in Ihrem Fachgeschäft! 1
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Das erste

V 320-Modell

das bei der Redaktion
eintraf, kam aus Dud-
weiler und wurde von
den Herren S . Fuchs und
E . Beer gemeinsam ge-
baut, u . zw . unter Ver-
wendung von zwei drei-
achsigen Märklin-Trieb•
gestellen. Trotz einer
leichten Verkürzung wirkt
das Modell wuchtig.

Gesi llenstück ablegen (das sie hier auf dein
Bild als nunmehrige Frau Kellner servierl.J.

Verständlicherweise konnte auf Anhieb nicht
alles 100%ig sein, aber Herr Kellner war
trotzdem vor Erstaunen und Verwunderung so
platt, daß er bei den etwas zu niedrigen Toren

Schornsteinausbredtungen anbrachte, statt ein-
fach die Grundmauern etwas zu erhöhen . Und
so steht es wieder 1 : 1 für das nette Modell-
bahner-Ehepaar mit den gleichen Freizeitinter-
essen bestimmt eine wundervolle Grundlage
für eine gute Ehe!

Abb. 2 . Aus der Nähe erkennt man deutlicher die von Herrn Kellner „verbrochenen " Schornstein-Durchlaß-
Ausbuchtungen . Rechts im Bild die Blumenau-Hintertupfinger Feuerwehr (nach Vorlage in Heft 31X11) im Einsatz.
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Das Hobby im Hobby:
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Man ist ein -armer' Mensch, wenn man überhaupt kein Hobby
hat . Man kann aber auch zu einem .armen' Mann werden (dies-
mal wörtlich im materiellen Sinn), wenn man zuviele Hobbys
hat oder diese zu intensiv betreibt.

Unsere Modellbahnen verschlingen an sich schon genügend
Geld, und wer darüber hinaus auch noch Eisenbahn-Brielmarken
sammeln will, der sollte sich erst einmal theoretisch, aber höchst
intensiv in diese Materie hineinknien, um die ,Gefahren' ken-
nenzulernen, die ihm bei unüberlegtem Sammeleiter drohen.
Gewiß, Briefmarken-Sammeln ist ein höchst reizvolles Hobby,
Eisenbahn-Brielmarken-Sammeln für einen Modellbahner oder
Eisenbahnfreund erst recht ; aber . . . und über dieses große
_aber' möchte ich ein paar Worte aus eigener Erfahrung sagen:

Man unterscheide( zwischen reinen Eisenbahn-Motiv-Sammlun-
gen und sogenannten motivverwandten Sammlungen . Der große
Unterschied zwischen beiden Arten geht in der Hauptsache Ihren
Geldbeutel an.

Bei reinen Motiv-Sammlungen können Sie diese sachge-
bietsweise (ohne Rücksicht auf die Länderausgabe) anlegen und
brauchen die betreffende Marke nur einmal in der Ursprungs-
form, d . h . mit anderen Worten : Je nach dem gewählten Thema
(Lok-Veteranen, moderne Fahrzeuge, Elloks oder nur Dieselloks,
Wagen, Gleisanlagen und dergl .) ordnen Sie die in Frage kom-
menden Marken möglichst ,künstlerisch' mit einem kleinen er-
läuternden Text auf einem Blatt an (s . a . S. 338), und zwar ent-
weder nach Jahren geordnet oder nach Fahrzeugtypen, oder
anderen Gesichtspunkten, und suchen Sie in den Länder-Sorti-
menten nach den zutreffenden Markenhildern . Genauso können
Sie sich vorerst nur auf europäische Marken beschränken und
die Sammlung erst nach reiflicher Prüfung und Sichtung der
Kataloge auf die ganze Welt ausdehnen . In allen diesen Fällen

Abb . 1 . Diese mehrfarbigen Briefverschlußmarken können Sie kostenlos
)d . h . gegen Rückporto!) von der Deutschen Eisenbahn-Versicherungskasse,
5000 Köln, Theodor-Heuss-Ring 19-21, erhalten.

Abb . 2 . Die von der Deutschen Bundesbahn herausgegebenen Briefverschlußmarken erhalten sie ebenfalls
kostenlos, und zwar von der jeweiligen DB-Direktion .
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brauchen Sie sich uni (die meist sehr teuren)
Aborten, Ergänzungen, Überdruckwerte usw.
nicht zu kümmern . Dieses Motiv-Sammeln ist
keineswegs zweitrangig, sondern - wie Sie
in dem auf Seile 338 besprochenen Buch nach-
lesen können - durchaus gesellschaftsfähig,
international anerkannt und am verbreiletslen.

Bei einer motivverwandten Samm-
lung sieht die Sache etwas anders aus . Eine
solche ist gegeben, wenn sich jemand in den
Kopf setzt, alle nur erdenklichen Marken zu
sammeln, die irgendwie mit der Eisenbahn zu
tun haben; also nicht nur Marken mit Lok-,
Wagen-, Signalabbildungen usw ., sondern auch
solche, die bildmäßig etwas anderes beinhal-
ten, aber dennoch mit der Bahn zu tun haben,
z . B . ein Großteil der belgischen Eisenbahn-
Dienst- und Paketmarken, die Wappen oder
Kopf mit einem Flügelrad zeigen, oder die
bayr. Eisenbahn-Dienstmarken mit Wappen
oder Kopf König Ludwigs und einem aufge-
druckten oder einperforierten E (um nur ganz
wenige, übrigens nicht gerade billige Sätze zu
nennen) . Hier kann man - allein schon wegen
der Fülle des Materials - die Länderausgaben
kaum mehr auseinanderreißen, zumal man ja
bestreb! ist, alle möglichen Abarten, Ergän-
zungswerte mit und ohne Aufdruck, Dienst-
markenausgaben, Ersttagsbriefe und dergl . zu
sammeln . Nun, was soll ich hierüber noch viel
reden, hierüber klärt Sie das auf Seite 338 be-
sprochene Buch „Zauberwett der Briefmarke"
bestens auf und ich möchte auch an dieser
Stelle nochmals jedem Eisenbahn-Marken-
Sammler-Anfänger empfehlen, sich jene Aus-
führungen erst einmal genauestens zu Gemüte
zu führen, bevor er überhaupt zu sammeln an-
fängt . Nachdem eine umfassende motivver-
wandte Sammlung wohl nur wenigen Betuchten
vorbehalten bleibt - eine solcherart angelegte
Eisenbahn-Briefmarken-Sammlung kostet ein
kleines Vermögen und erfordert Jahre, wenn
nicht Jahrzehnte, um sie einigermaßen komplett
zu bekommen - möchte ich meine Erfahrungen
und Ratschläge heute auf das reine Motiv-
sammeln beschränken.

Man sollte sich also -- wie schon gesagt --
erst einmal darüber klar werden, ob man nur
Briefmarken mit Lok-Abbildungen sammeln
will oder auch solche mit Wagen, Zügen, Bahn-
hofsgebäuden, Gleisanlagen, Brücken, Symbo-
len usw. Je mehr man das Thema ausweitet,
desto größere Anforderungen werden an Ihren
Geldbeutel gestellt . Auch wer „nur„ Loks sam-
tnen, wird bereits seine blauen Wunder er-
leben, ialls er den Ehrgeiz haben sollte, eine
komplette Sammlung aufbauen zu wollen! Es
gibt hier bereits Einzelmarken und Sätze, die
z . T . hundejfe von Mark kosten! Ich hehe die
pekuniäre Seile dieses Hobbys deshalb so be-
sonders hervor, weil erfahrungsgemäß der ein-
mal erwachse Sammlertrieb nicht unterschätzt
werden darf und fast so gefährlich werden kann
wie eine Spieler-Leidenschaitl Und wer un-

suchverständig gesammelt hat und einmal ver-
kaufen muß, zahlt mitunter mächtig drauf.
Nicht ohne Grund empfiehlt der Verfasser des
besprochenen Buches, möglichst nicht einzelne
Eisenbahn-Marken aus einem Fremdsatz her-
auszureißen, sondern lieber diesen in einem
gesonderten Album aulzubewahren, um im Be-
darfsfall einen kompletten Satz anbieten zu
können . Bedenken Sie, daß Sie gar viele Mer-
ken wohl einzeln erstehen können, aber bei
einem Verkauf " zieht" ein Briefmarken-Händ-
ler nur bei kompletten Sätzen (sofern es sich
nicht um eine ausgesprochene Einzelmarke
handelt) . Darüber hinaus bekommen Sie nur
nach einen Teil des ursprünglich gezahlten Be-
trages, es sei denn, Sie warten einige Jahre,
bis die Marken älter und vielleicht seltener
geworden sind und der Preis dadurch gestie-
gen ist, oder haben das Glück, Ihre Marken
direkt an einen Sammler abgeben zu können.

Ich selbst handhabe den Markenkauf folgen-
dermaßen (wobei nicht gesagt sein soll, daß
dies die einzig richtige Methode ist):

Stellt die interessierende Eisenbahn-Marke
mit den kleinsten heutigen Wert eines Satzes
dar, nehme ich sie einzeln . Beispiel : Im 15-
Werte-Zypern-Salz von 1955 befindet sich eine
Marke mit einer Kupferkiesgruben-Gleisan-
lage, die 25 Plennig koste!, der komplette
Salz dagegen 70 .- DM . Es würde sich für
einen Motivsammler wirklich nicht lohnen,
wegen dieses kleinen Wertes gleich 70 .- DM
auszugeben . Solche billigen Marken werden
durch die Wertsteigerung anderer, teuerer
Sätze im Laufe der Jahre ohne weiteres „kom-
pensiert".

Stellt die Eisenbahn-Marke jedoch mit den
höchsten Werl einer Serie dar, so kann (und
soflle) man in der Tat die anderen niedrigen
Werte mitnehmen, denn auf die kommt es
dann auch nicht mehr an und sie helfen mit,
den Wert des Salzes zu erhalten bzw . sogar zu
steigern . Beispiel : Bei der Nigeria-Serie von
1961 ist die wundervolle 1-Pfund-Marke mit
dem Bahnhofsgebäude von Lagos und der Lok-
silhouette mil rund 25 .-DM die teuerste Mar-
ke dieses 13-Werte-Satzes zu rund 52 .- DM,
so daß man also gut daran tut, die restlichen
Marken mit in Kauf zu nehmen und gesondert
aufzubewahren.

Gut, das sind zwei besonders krasse Bei-
spiele, auch hinsichtlich der Preise . Zu Ihrer
Beruhigung : Es gibt mehr als genug äußerst
nette und reizende Lokserien mit z . T . wenigen
Marken, die sämtlich die Eisenbahn betreffen
und nur ein paar Mark kosten . (Wir werden
Ihnen demnächst einige Beispiele vorstellen .)
Außerdem gibt es eine ganze Reihe von Lok-
Einzelmarken, die z . T . für nur ein paar Pfen-
nige oder Zehner zu haben sind . Und fast gar
nichts kosten die in Abb . 1 und 2 dargestell-
ten Marken, die zwar keine postalischen Brief-
marken sind, aber in einer Eisenbahn-Motiv-
Sammlung eigentlich nicht fehlen sollten.
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Fleißige Leute sieht man nicht nur auf unseren bundesrepublikanischen Modellbahn-
anlagen . Auch unsere Freunde im anderen Teil Deutschlands bemühen

sich um eine realistische Ausgestaltung, wie es dieses Bild von der Normal- und Schmalspuranlage des Herrn
0 . H . aus D . zeigt.

Um es kurz zu machen : Man sollte klein
(und billig) zu sammeln anlangen und sich erst
einmal - genau wie bei der Modellbahn -
mit der Materie allgemein vertraut machen.
Wenn man mal irrtümlicherweise eine „fal-
sche' Lok angeschafft hat, kann man sie in der
Regel ohne größeren Verlust wieder verkau-
fen . Bei Briefmarken ist das nicht ganz so ein-
fach und meist - wie bereits ausgeführt -
mit einem Verlust verbunden (besonders wenn
zwischen Kauf und Verkauf nur ein paar Mo-
nate liegen).

Man verstehe meine " Mahnungen" nicht
falsch . Ich möchte keinem Sammler die Freude
verderben, sondern ihn im Gegenseil so diri-
gieren, daß er wirklich Freude an seiner Mo-
tiv-Sammlung hat, ohne das ständige Damok-
1es-Schwert über seinem Haupt, sich in ein
pekuniäres Abenteuer verrannt zu haben . Wer

es sich leisten kann, das nötige Kleingeld
auszugeben und seine Briefmarken-Sammlung
als gute Kapitulsanlage auf Jahrzehnte hinaus
ansieht (also nicht aus Spekulations-Gründen
bald wieder verschachern will), der kann und
soll seine Sammlung ruhig ausbauen, aber mit
Verstand und mit dem nöligen Fachwissen
und in genau abgesteckten Grenzen? Mehr als
dieser wohlgemeinte Rat sollen meine heuti-
gen Ausführungen gar nicht sein.

Nachdem das Eisenbahn-Motiv-Sammeln sich
besonders in den letzten Jahren zu verbreiten
begann, wollen wir zukünftig diesen artver-
wandten Hobby-Sektor nicht ganz außer Acht
lassen, ihn jedoch wie Sie wohl schon ge-
merkt haben werden - auf unsere eigene
Weise behandeln (zu Nutz und Frommen Ihrer
an sich schon stark genug strapazierten Mo-
dellbahner-Geldbörse)!

	

WeWaW
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Wendezug-Betrieb -
elektrotechnisch gesehen!

Nachdem nun die Industrie - wenigstens in
zwei Fällen (Trix und Hag) - einen Wendezug-
Steuerwagen auf den Markt gebracht hat, ist
das Thema „Wendezug-Betrieb im Modell"
abermals in den Blickpunkt getreten . Da wir
in der MIBA bereits auf den Umbau normaler
Personenwagen in Steuerwagen eingegangen
sind und die obenerwähnten Industrie-Steuer-
wagen in absehbarer Zeit im Handel erhält-
lich sein werden, dürften im wesentlichen nur
noch elektrotechnische Probleme die Gemüter
beschäftigen . Insbesondere handelt es sich
dabei um das richtige Anhalten vor Signalen,
sowohl mit Dampf-, Diesel- oder Elloks
im Normal-Betrieb )Stromabnahme von den
Schienen), als auch mit Elloks, die ihren
Fahrstrom aus der Oberleitung beziehen
( " ehrlicher" Oberleitungsbetrieb).

In den Heften 1/X111, 15/X111, 8 und 9/XV
wurde dieses Thema zwar bereits unter ver-
schiedenen Aspekten betrachtet, jedoch sind
zwischenzeitlich noch einige Verbesserungs-
vorschläge und Ergänzungen dazu eingegan-
gen . So wollen wir heute nochmals das Gan-
ze - gewissermaßen als zusammengefaßtes
Kompendium - erörtern, damit Sie einen
besseren Überblick über den derzeitigen
Stand der Standard-Schaltungen für den
Wendezug-Betrieb erhalten.

Grundsätzlich müssen wir bei den einfache-
ren Grundschaltungen zunächst unterschei-
den zwischen Zügen, die ihren Fahrstrom nur
vom Gleis abnehmen (Kapitel A, B und C)
und solchen Zügen, die ihn aus der Oberlei-
tung beziehen (Kapitel D) . Am Schluß bringen
wir dann im Kapitel E noch eine universelle
Schaltung, bei der diese Unterscheidung nicht

notwendig ist, die aber doch einigen Auf-
wand und evtl . auch einige elektrotechnische
Kenntnisse erfordert . Diese Schaltung ist je-
doch mehr für größere Anlagen mit automa-
tischem Betrieb gedacht, während man sonst
im allgemeinen mit den unter A, B, C und D
erläuterten einfachen Grundschaltungen aus-
kommt.

Das Prinzip aller hier behandelten Schal-
tungen für Züge, die ihren Strom nur aus den
Schienen entnehmen, ist die Abnahme des
Fahrstromes jeweils vorn am Zug . Fährt also
die Lok an der Zugspitze, dann nimmt nur sie
selbst den Fahrstrom ab . Fährt sie dagegen
hinten am Zug, dann darf nur der Steuer-
wagen als „Stromabnehmer" fungieren . Das
ist notwendig, damit der Zug in jedem Falle
zuverlässig vor einem Signal hält . Auch
bei geschobenen Zügen darf der erste Wagen
in Fahrtrichtung (Steuerwagen) das Signal
nicht überfahren!

A) Zweischienen-Zweileiter-Gleichstrom
(Abb . 1)

Grundsätzlich sollte bei diesem System nur
die in Heft 151X111 S .631 als Abb . 2 gezeigte
Schaltung (hier Abb . 1) mit vier Ventilzellen
angewendet werden, damit der Zug gegebe-
nenfalls auch mal eine Kehrschleife durchfah-
ren kann und man außerdem nicht darauf zu
achten braucht, daß sich sämtliche Signal-
trennstellen nur in dem einen bestimmten
Schienenstrang befinden. Die Abb. 3 des
obenerwähnten Aufsatzes sollte trotz des et-
was kleineren Aufwandes (zwei Ventilzellen)
nur dann angewendet werden, wenn der Zug

Abb .1 . Die in
Heft 15 :X111 von
Herrn Dr . L. vor-
geschlagene Stan-
dard-Schaltung für
das Zweischienen-
Zweileiter - Gleich -
strom-System.
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